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Zeitung 


MT Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz-⸗ Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 
A Dem Kreisgerichtsrath a. D. Goehde zu Colberg den Rothen 
5 dler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, 5 wie dem Pfarrer We⸗ 
er Fi Schönfeld im Kreiſe Bunzlau, und dem Ober⸗Buchhalter bei 
ge egierungs⸗Hauptkaſſe zu Breslau, Rechnungs⸗Rath Teichmann, 
en Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ferner 
| dem bei dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten ange: 
Cälten Gerichts⸗Aſſeſſor Paul Ludwig Wilhelm Jordan den 
haracter als Legations⸗Rath zu verleihen. 


(A. T. B.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Zeitung. 
London, 1. Auguſt. Die hieſigen Journale veröffentlichen 

ein Schreiben des Kaiſers Napoleon an den Grafen Perſigny, 
in welchem es heißt: Sagen Sie Lord Palmerſton, daß ich 
ſeit dem Frieden von Villafranca nur den einen Gedanken gehabt 
habe, eine neue Aera des Friedens einzuführen und in gutem Ein⸗ 
vernehmen mit allen Nachbarn, beſonders mit England, zu leben. 
an wird entgegnen: Sie wollen den Frieden und vermehren die 


Pane Frankreichs. Ich läugne die Thatſache in allen 
unten. Ich habe einen geringe ren Effectivbeſtand, als er unter 


— Regierung Louis Philipps war. Als Lavalette nach 
5 reiſte, gab ich ihm die Instruktion mit: Wenden 

ie alle Ihre Kräfte an, um den Status quo aufrecht zu erhal- 
ten. In Frankreichs Intereſſe liegt es, daß die Türkei ſo lange 
als möglich beſtehe. Welch anderes Intereſſe als das der Hu⸗ 
manität würde mich bewegen, Truppen nach Syrien zu ſenden? 

s war mir ſchwer, mich wegen Mittelitaliens mit England zu 
derſtändigen, weil ich durch den Frieden von Villafranca gebun⸗ 
den war. Was aber Süditalien anbelangt, fo bin ich von jeder 
Verpflichtung frei und wünſche nichts mehr, als mich über dieſen 
W wie über andere Punkte mit England in Einvernehmen zu 
R Ich wünſche, daß Italien ſich pacificire, auf welche Art es 

ſei, nur ohne fremde Intervention, damit 


hne ine Truppen 
Rom verlaſſen Wine ohne die Sicherheit des Papſtes zu kom- 


promittiren. 

Paris, 1. Auguſt, Abends. Nach hier eingegangenen Nach⸗ 
richten aus Konſtantinopel vom 25. v. M. hat Lavalette 
die Entſchließungen Frankreichs der Pforte notificirt. Derſelbe 
theilt mit, daß der Sultan 10,000 Mann Verſtärkungen vom 
Vicekönig von Egypten verlangt habe. Berichte aus Damas- 
eus vom 13. v. M. beſtätigen, daß 6000 Chriſtenhäuſer zer⸗ 
ſtört worden find. Das Judenviertel brannte. Ein türkiſches 

haus, welches den Chriſten ein Aſyl gewährte, wurde ebenfalls 

niedergebrannt. Das Morden währte bereits 80 Stunden. Der 
Neue Gouverneur war mit 1200 Soldaten eingetroffen. Man weiß 
nicht, ob Alles vorüber iſt. 

Das „Journal de Conſtantinople“ giebt die Zahl der Opfer 
zu Damascus auf Höhe von 2000 zu. Nach demſelben dauerte 
das Morden daſelbſt am 13. noch fort. — Der Sultan hat keine 
Unterſtützung von Egypten gefordert, wird aber die ſyriſche Ar⸗ 
mee auf 26,000 Mann bringen. 20 Bataillone Redifs ſind an⸗ 
g kommen. Hier hat man umfaſſende militairiſche Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen. Die Brücken nach Galata und Pera werden 
Nachts aufgezogen. Mehrere Chriſten ſind geſchlagen worden. — 
ba bier ſtehenden Truppen werden ihren rückſtändigen Sold er⸗ 

alten. 
— —¼ — . (— n¼ʃ ꝶ— —ꝓ̃—ñä 
A. Dumas über den Kampf bei Milazzo. 

A. Dumas hat über die Kämpfe bei Milazzo, bei denen 
er Augenzeuge war, an Carini einen Brief gerichtet, den die 
„Nationalités“ veröffentlichen. Tiefer Bericht iſt dadurch bemer- 
kenswerth, daß darin von Garibaldis Verwundung keine Erwäh— 
nung geſchieht, während A. Dumas ausdrücklich ſchreibt: l 

„Ich blieb Zuſchauer des Kampfes an Bord des Schiffes, 
voll Ungeduld, den Sieger zu umarmen. Die Nacht brach ein, 
und während die letzten Schüſſe verhallten, ſtiegen wir in Mi⸗ 
lazzo ans Land. Der Wirrwarr in der Stadt, die wenig patrio⸗ 
tiſch geſtimmt fein ſoll, war unbeſchreiblich. Auf den Straßen la- 
gen die Todten und Verwundeten, das Haus des franzöſiſchen 
Conſuls war voll Sterbender, und General Coſenz befand ſich 
unter den übrigen Verwundeten. Wo Medici und Garibaldi wä- 
ten, konnte mir Niemand ſagen. Inmitten einer Gruppe von 
Offizieren erkannte ich den Major Cunni, der ſich erbot, mich 
zum General zu führen. Den Hafen-Quai entlang gehend, fan- 
den wir den General unter der Vorhalle einer Kirche, von ſeinem 

tabe umgeben. Er lag unter der Vorhalle, den Kopf auf den 
tel ſtützend, und ſchlief. Sein Nachteſſen ſtand vor ihm; es 
Aland aus einem Stück Brod und einer Kanne Waſſer. Mein 
lieber Carini, ich ſah mich um dritthalb Tauſend Jahre zurüd- 
verſetzt, und ſtand vor Cineinnatus. Gott erhalte ihn Euch, 
meine lieben Sieilianer; denn wenn ihm ein Unglück zuſtieße, fo 
unte die ganze Welt Euch keinen Mann geben, der ihm gleich 
Bee Der General that die Augen auf, er erkannte mich und ſah 

. 

Nach Dumas traf Garibaldi, der Palermo am 18. ver⸗ 
laſſen, am 19. im Lager von Meri ein, wo ſeit zwei Tagen 

charmützel mit den Neapolitanern vorgefallen waren. Nachdem 
er die Truppen gemuſtert, brach er am 20. bei Sonnen-Aufgang 
auf, um die Neapolitaner anzugreifen, die Milazzo, Stadt und 
ort, beſetzt hatten und vor die Stadt gerückt waren. Malenchini 


x 


Paris, 1. Auguſt. Au, Konſtantinopel wird vom 
geſtrigen Tage gemeldet, daß di Lazariften-Schweftern und an⸗ 
dere Damen unter dem Schutze einer von Abd⸗el⸗Kader ges 
ſtellten Escorte aus Damascus en Beyrut eingetroffen ſeien. 

Paris, 1. Auguſt, Mogens. Der heutige „Moniteur“ 
beſtätigt den Abſchluß eines Wafenſtillſtandes in Sicilien. 

Ueber Marſeille hier eingeaugene Nachrichten melden aus 
Neapel vom 28. v. M., daß man die Ausſchiffung Garibaldis 
erwartete. 3 

Paris, 31. Juli. (H. N.) Die Convention wegen Syrien it 
noch nicht unterzeichnet. Die Zuſtinmung der Pforte fehlt noch. Der 
türkiſche Geſandte iſt nur unter Vopehalt auf die Verhandlungen ein⸗ 
gegangen. Englands Haltung ſehrreſervirt. , I 

Garibaldi hat einen unbeſchräkten Waffenſtillſtand unterzeichnet. 
Die Citavelle von Meſſina bleibt in Beſitze der Neapolitaner bis zur 
Beendigung der Unterhandlungen. e ui nan 

Dem Vernehmen nach erhebt Außland Schwierigkeiten in Bezug 
auf die Convention wegen den ſyriſhen Angelegenheiten. Es würde ſich 
einer Befugniß zur Intervention zuftimmig erklären, falls die Ruhe in 
den ihm benachbarten Staaten geitirt ſei, { 

Paris, 31. Juli. (Dtſch. Ztz.) In der geſtrigen Conferenz der 
Vertreter der Großmächte wurde em vollkommenes Einverſtändniß er⸗ 
zielt; in allen Punkten iſt Frankreichs Anſicht durchgedrungen. Nur 
wünſcht Rußland, daß der den Chrijten verbürgte Schutz auch auf die 
entfernteren aſiatiſchen Provinzen der Türkei ausgedehnt werde. — 
Aus Meſſina iſt de Nachricht eingetroffen, daß die königlichen Truppen 
mit denen Garibaldis fraterniſiren. : 

Marſeille, 31. Juli. Die engliſche Poſt aus der Levante 
fehlt. 

Ueber Genua eingegangene Nachrichten melden aus Da⸗ 
mascus, daß 3000 Chriſten ſich in die Citadelle geflüchtet ha⸗ 
ben und daß dieſelbe von den Algeriern des Abd-el-Kader 
bewacht werde. Die Stadt ſei noch immer im Beſitze der Dru⸗ 
ſen. Die 5000 Mann ſtarke Garniſon verhalte ſich unthätig. 


Deutſchland. 


1 B e lin 1. Auguft. e wenwengiugr ee uggzeuung⸗ 
duß neh der Miniſter v. Auerswald und v. Patow 


in Wien mit der Teplitzer Zuſammenkunft in Verbindung geſtan⸗ 
den, iſt längſt widerlegt; ſchon in Baden-Baden hat Oeſterreich 
durch einen Adjutanten um dieſelbe gebeten und erſt bewilligt er⸗ 
halten, als es den Plan, in Teplitz um den Kaiſer die Könige 
von Bayern, Sachſen und Hannover incl. Preußen zu gruppiren, 
aufgegeben. Ebenſo ſind auch die Hoffnungen der Kreuzzeitung auf 
eine Wendung des Prinz Regenten zu ihrer Partei eitel geblieben; 
bei der Ankunft in Berlin hat der Prinz-Regent zu den zum 
Empfange verfammelten Miniſtern gefagt: „Nun, meine Her⸗ 
ren, es bleibt zwiſchen uns beim Alten, wir bleiben 
auf unſerem Wege, ich hoffe, Oeſterreich wird den- 
ſelben Weg gehen, wenn auch jeder in ſeiner Weiſe.“ 

Wie wir hören, fol gerade der Prinz-⸗Regent in Teplitz wie⸗ 
derholt aceentuirt haben, daß Oeſterreich an Preußen eine Unter- 
ſtützung in den ihm drohenden Gefahren nur) finden könne, wenn 
es die Stimmung des preußiſchen Volkes durch Abwendung von 
reactionairen und den Proteſtantismus beeinträchtigenden Tenden⸗ 
zen für ſich erſt gewonnen hätte. — Die Zuſage einer ſolchen Un⸗ 
terſtützung in Form einer Convention oder eines ſonſt bindenden 
Engagements iſt in Teplitz nicht erfolgt; die Garantie Vene: 
tiens, auf die wieder angeſpielt worden, iſt abgelehnt. — (Sit 
dieſe Angabe, die uns von wohlunterrichteter Seite zugeht, richtig, 


führte den linken Flügel; der rechte, welcher nur das Centrum 
decken ſollte, beſtand bloß aus einigen Compagnien; das Centrum 
führte Garibaldi in Perſon. Zwiſchen Meri und Milazzo begann 
auf dem linken Flügel das Feuer. Eine Viertelſtunde darauf ſtieß 
das Centrum auf die neapolitaniſche Linie, die angegriffen und 
aus ihren erſten Stellungen geworfen wurde, während der rechte 
Flügel den Feind aus den Häuſern vertrieb, in denen er ſich feſt⸗ 
geſetzt hatte. In Folge der Terrainſchwierigkeiten blieben die Ver⸗ 
ſtärkungen aus. Jetzt warf Bosco eine Maſſe von 6000 Mann 
gegen 5—600 Mann Angreifende, die zurückgetrieben wurden. 
Garibaldi ſchickte ihnen jedoch rechtzeitig Hilfe, ſo daß ſie den 
Feind, der hinter Schilf und indiſchen Feigenbäumen gedeckt ſtand, 
von Neuem angreifen konnten. Medici wurde bei dieſen Kämpfen 
ein Pferd unter dem Leibe getödtet; Coſenz drang eine ſchon matte 
Kugel in den Hals; er ſchien tödtlich verwundet, da er zu Boden 
geſunken war, bald jedoch erhob er ſich wieder mit dem Rufe: 
„Es lebe Italien!“ und es ergab ſich daß die Wunde nicht ge: 
fährlich ſei. Jetzt ſtellte Garibaldi ſich mit einigen feiner Guider 
an die Spitze der genueſiſchen Carabinieri, fiel dem Feinde in die 
Flanke und ſchnitt einen Theil deſſelben ab „ gerieth dabei aber 
auf eine Kanone, die auf 20 Schritt Kartätſchen ſpie. Niſſori 
und Capitän Ratella eilten Garibaldi mit 50 Leuten zu Hilſe. 
Die Wirkung der Kartätſchen war furchtbar. Garibaldi wurde 
die Sohle vom Schuhe und der Steigbügel von einer Kartätſchen⸗ 
kugel fortgeriſſen; ſein Pferd, das verwundet war, wurde wild, 
fo daß er dieſes ſowohl, wie feinen Revolver im Stiche laſſen 
mußte. Major Breda und ſein Trompeter wurden von Kartät⸗ 
ſchenkugeln getroffen, und Niſſori ward von ſeinem tödtlich ver⸗ 
wundeten Pferde zu Boden geworfen, während Capitän Ratella 
inmitten des Todes und Verderbens unberührt blieb. Alle benah⸗ 
en ſich tapfer und tüchtig. 
1 Ar — tie der fah, daß die Kanone in der Fronte 
nicht zu nehmen ſei, dem Oberſten Dounne Befehl, einige Com⸗ 


ſo war unſere in dem Artikel in No. 666 d. Ztg. ausgeſprochene 
Befürchtung nicht gegründet.) 

— Se. Königl. Hoh. der Prinz⸗Regent trafen heute Vormittag von 

Potsdam hier ein, nahmen unterwegs den Vortrag des Geh. Cabinets⸗ 
raths Illaire und hier im Palais mehrere andere Vorträge entgegen 
und kehrten Nachmittags 2 Uhr nach Schloß Babelsberg zurück. 
e J. Maj. die Kaiferin-Mutter von Rußland wird nach den bis 
jetzt getroffenen Beſtimmungen am Freitag mit den Mitgliedern der 
Koͤniglichen Familie und den andern anweſenden hohen Gäſten von 
Potsdam hier eintreffen und der Gedächtnißfeier am Geburtstag des 
hochſeligen Königs in Charlottenburg beiwohnen. 

— Dem Vorſitzenden des Staatsminiſteriums, Fürſten zu 
Hohenzollern Sigmaringen iſt von dem Kaiſer von Oeſterreich der 
Orden des goldenen Vließes verliehen worden. 

Berlin, 1. Auguſt. Der „K. Z.“ wird folgende officiöfe 
Mittheilung von hier gemacht: Eine Correſpondenz der „O ſter— 
reichiſchen Zeitung“ aus Teplitz ſpricht ganz irrthümlich von 
ſchriftlichen Vereinbarungen, die daſelbſt zwiſchen Oeſterreich 
und Preußen getroffen, und daß die Baſen zum gemeinſamen 
Vorgehen in mehreren Fragen der inneren deutſchen und der aus⸗ 
wärtigen Politik feſtgeſtellt worden ſeien. Wir halten dem gegen— 
über mit voller Beſtimmtheit unſere frühere Mittheilung aufrecht, 
daß keine ſchriftlichen Vereinbarungen und nur eine Verſtändi⸗ 
gung über die großen ſchwebenden Fragen der auswärtigen Politik 
ſtattgefunden habe. Dieſes Reſultat iſt allerdings wichtig ges 
nug, und wird hoffentlich nicht ermangeln, heilbringende Wir- 
kungen für die Wahrnehmung der deutſchen und europäiſchen 
Intereſſen zu äußern. Wenn die „Oeſterreichiſche Zeitung“ ferner 
in Erfahrung gebracht haben will, ein Haupt⸗Reſultat der Be- 
ſprechung ſei dem Vernehmen nach geweſen, daß dem Prinz-Re— 
genten, als dem älteren der beiden Monarchen, der Oberbefehl 
über das eventuelle Bundesheer übertragen worden ſei, ſo genügt 
es, an die in die Augen ſpringenden Gründe zu erinnern, wes⸗ 


i ichs i igen Tahxe v 
halb, ein, eutipuechenber, Antrag Nene be de Fo e 


Preußen weder jetzt noch in Zukunft auf einen Vorſchlag gleich 
dem vorjährigen eingehen. — Die Angabe der Kreuzzeitung über die 
Einberufung der Provinzial-Landtage zum Herbſte iſt dahin zu be⸗ 
ſchränken, daß es zur Zeit nicht die Abſicht iſt, dieſelben über Gegen- 
ſtände der allgemeineren Geſetzgebung zu hören, ſondern daß es ſich, 
ſollten fie zuſammentreten, nur um ganzprovinzielle Angelegenheiten 
handeln wird, die zur Competenz der Communal-Landtage gehören. 
Es werden alſo nur, in ſo weit die letzteren in einigen Provin- 
zen nicht beſtehen, die Provinzial⸗Landtage, in den anderen nur 
die Communal-Landtage einberufen werden. 

— (B.⸗ u. H.⸗Z.) In Folge der Ermittlungen der Küſten⸗ 

befeſtigungs⸗Commiſſion iſt, wie wir aus glaubwürdiger Quelle 
vernehmen, von den Bedenken, welche vor einiger Zeit gegen die 
Herſtellung eines Kriegshafens im Jasmunder Bodden geltend 
gemacht waren, neuerdings Abſtand genommen worden, und ſind 
kürzlich Anordnungen erlaffen, die betreffenden Arbeiten und die 
mit dieſem Plan in Verbindung ſtehende Erweiterung der Stral— 
ſunder Feſtungsbauten noch im Laufe dieſes Jahres wieder auf- 
zunehmen. Auch die Befeſtigung des Ruden (in der Nähe der 
Halbinſel Mönchguth), auf dem ſich gegenwärtig eine Lootſenſta— 
tion befindet, ſcheint beſchloſſen, wenigſtens iſt ein Ingenieur⸗Of⸗ 
fizier zur Vornahme der erforderlichen Vermeſſungen dorthin ent: 
ſendet und bereits ſeit einigen Wochen in Thätigkeit. 
— :—Ä—̊—ᷣ ̃ ͤ !A ] ͤA—— A TOrSTEnmernEn 
pagnien aus ſchwärmen und durch das Schilf vordringen zu laſ— 
ſen, während Ruſſori und Ratella, wenn ſie durch das Schilf hin⸗ 
durch gedrungen, auf die Mauer, die ſich dahinter erhob, ſpringen 
und über die Kanone, welche dort ſtand, herfallen ſollten. Wäh— 
rend nun dieſe beiden Offiziere Garibaldis Befehl mit einigen 
fünfzig Mann auszuführen ſich beeilten und auf die Straße ge- 
langten, war der erſte Mann, den ſie hier trafen, Garibaldi zu 
Fuß, den Degen in der Hand. In dieſem Augenblicke donnerte 
die Kanone, einige Mann fielen, die Uebrigen fielen jedoch über 
das Geſchütz her, nahmen es und führten es auf die Seite der 
Italiener hinüber, als plötzlich die neapolitaniſche Infanterie eine 
Lücke machte und die Reiterei durchließ, welche die Kanone wieder 
nehmen ſollte. 

Die Leute des Oberſten Dounne, welche noch wenig ans 
Feuer gewohnt waren, theilten ſich zu beiden Seiten der Straße, 
ſtatt die Reiterei mit gefälltem Bajonette zu empfangen, wurden 
aber auf der linken Seite von den indianiſchen Feigen, auf der 
rechten von der Mauer zurück- und beiſammen gehalten. Die 
Cavallerie braufte vorüber; die Sicilianer hatten ſich aber im 
Nu vom erſten Schrecken erholt und gaben Feuer von beiden 
Seiten; der neapolitaniſche Reiter - Anführer hielt an und wollte 
eben Kehrt machen, als er ſich mitten zwiſchen Garibaldi, Niſſori, 
Ratella und fünf oder ſechs Mann befand. Garibaldi fiel dem 
Pferde in die Zügel und rief dem Offizier zu: „Ergeben Sie 
Sich!“ Dieſer aber führte einen Hieb, denn Garibaldi parirte 
und ihm dann einen Hieb in den Hals verſetzte, fo daß er tau— 
melte und fiel. Indeß ſchwebten mehrere Säbel über Garibaldis 
Haupte. Dieſer verſetzte dem einen Neapolitaner einen Stich, 
während Niſſori zwei andere und das Pferd des dritten mit Re⸗ 
volverkugeln verwundete. Ein Neapolitaner ſprang vom Pferde 
und fiel Niſſori an, der ihm die vierte Revolverkugel durch den 
Kopf jagte. Während dieſes Kampfes hatte Garibaldi die Leute 
geſammelt und führte ſie nun zum Angriffe. Die fünfzig Reiter 


— Sr. Majeſtät Korvette „Amazone“ iſt, von Danzig kom⸗ 
mend, in Swinemünde eingetroffen. An Bord iſt Alles wohl. 

— Dem „Leipziger Journal“ wird von hier aus berichtet: 
‚Aus guter Quelle verlautet, daß die preußische Regierung die 
„Abſicht hat, die Bundesbehörde auf die hohe Wichtigkeit der deut⸗ 
gen Eiſenbahnen im militärischer Beziehung und auf deren ge⸗ 
rade in dieſer Beziehung höchſt mangelhafte Organiſation, na⸗ 
mentlich gegenüber den franzöſiſchen Eiſenbahnen aufmerkſam zu 
machen. Es fehlt unſerm ganzen Eiſenbahnſyſteme die für mili⸗ 
tairiſche Zwecke ſo nothwendige einheitliche Leitung, der ſo wich⸗ 
tige Zuſammenhang, welcher erſt die militairiſche Brauchbarkeit 
bedingt, und die Menge techniſcher Vorkehrungen, welche zu einer 
ſchnellen Beförderung der Truppen unerläßlich ſind. Man ſoll 
deshalb höheren Orts entſchloſſen ſein, darauf hinzuwirken, daß 
für den Fall eines Krieges der oberſten Bundesmilitairbehörde 
ausgedehnte Befugniſſe in Bezug auf die Eiſenbahnen eingeräumt 
werden. 

— Neuerem Vernehmen nach dürften in der erſten Hälfte des Mo: 
nats September in der Nähe von Berlin doch zwei groͤßere Manöver 
ſtattfinden und zwar in der * — von Fürſtenwalde, ausgeführt von 
dem Garde- und dem dritten Armee⸗Corps. Die Landwehr ſoll dazu 
nicht einberufen werden. Die Entlaſſung der diesjährigen Reſerven 
dürfte aber erſt im October ſtattfinden. : 1 x 

— Auf Antrag des landwirthſchaftlichen Miniſteriums ift 
von Seiten des Kriegsminiſteriums und des Miniſteriums des 
Innern an die betreffenden Generalcommandos und Oberpräſidien 
nachfolgende Verfügung erlaſſen worden: 

„Um den bei der lezten Mobilmachung des Heeres in mehreren 
Landestheilen laut gewordenen Beſchwerden über die Aushebung tra⸗ 

ender Stuten für die Zukunft abzuhelfen, beſtimmen wir hierdurch im 
Anſchluß an die bezügliche Vorſchrift der Provinzial⸗ Reglements 
175 rende Auswahl, Abnahme und Abſchätzung der Mobilma⸗ 

ungspferde; 

daß ein Deckſchein, durch welchen in beglaubigter Form der Nach⸗ 

weis geführt wird, daß die Stute nach mehrfachem Verſuche den 

Hengſt nicht mehr angenommen habe, als Beweis des Tragend⸗ 

ſeins, auch ohne das Vorhandenſein ſichtbarer Kennzeichen dieſes 

1 anzuerkennen iſt, ſofern zur Deckung des Bedarfs an 

Pferden andere, für welche eine Berückſichtigung wegen angeblichen 

Tragendſeins nicht in Anſpruch genommen wird, in ausreichender 

Anzahl vorhanden ſind. 2 

„Das ꝛc. und das ꝛc. erſuchen wir ergebenſt, die Abnahme⸗Commi⸗ 
ſſionen hiernach gefälligſt mit Inſtructionen zu verſehen, demſelben auch 
unter Hinweis auf die Nothwendigkeit ſtrengſter Pflichterfüllung bei 
Heranziehung der zum Kriegsdienſte brauchbaren Pferde, im Intereſſe 
der Landespferdezucht eine billige Rückſichtnahme auf werthvollere Zucht: 
ſtuten überhaupt anzuempfehlen.“ 

— Bisher war es denjenigen Rechtscandidaten, welche ihre (die 
erſte) Prüfung beſtehen wollten, geſtattet, zu ihrer Information von den 
Prüfungsarbeiten beſtandener Referendarien Einſicht zu nehmen. Dem 
Vernehmen nach iſt dieſe Erlaubniß zurück genommen worden. Es iſt 
wahrſcheinlich, daß der Be Juſtiz⸗Miniſter dabei von dem Gedanken 
geleitet worden iſt, die Prüfungen der Rechtsbefliſſenen überhaupt zu 
erſchweren, um damit dem übermäßigen Andrange zum Juſtizdienſte zu 
begegnen, allein es iſt auch vorauszuſehen, daß dieſe Anordnung gerade 
den jungen Leuten, die kaum erſt die Univerſität verlaſſen haben, und 
denen die praktiſche Einſicht in das Referiren fehlt, nicht anders als 
unangenehm ſein kann. Der Geheime Ober⸗Juſtizrath Schering hat 
ein Buch über das Referiren herausgegeben. 

Stettin, 31. Juli. Nicht nur die hieſigen Turner, auch die 
Stettiner Sänger haben ſich in Coburg Ruhm erworben. Bei dem 
Sängerfeſte am 23. Juli war keine der anweſenden, zum Theil 50 —60 
Stimmen ſtarken Liedertafeln im Stande, bei dem Seitfingen auf der 
Delle enge den, Jubel und Lärm der etwa 3000 Perſonen ftarten 
auserleſenen Sänger Stettins trugen bei lautloſer Stille ihre Lieder 
vor. Stürmiſcher Beifall und Dacaporuf lohnte ſie. Der Herzog mit 
ſeiner Gemahlin ſtimmten in den Applaus ein und ließen ſich Abends 
die Gefeierten vorſtellen, bei welcher Gelegenheit ſich dieſe höchſten 
Herrſchaften dahin äußerten, daß der norddeutſche Geſang dem ſüd⸗ 
deutſchen durch Schule und Vortrag überlegen ſei. Der Dirigent der 
Stettiner Liedertafel gr J. Beſchnitt iſt nebſt mehreren Andern von 
der Coburger Liedertafel zum Ehrenmitgliede ernannt worden. Die 
öffentliche Verkündigung der Diplome erfolgte auf der Veſte Coburg im 
Beiſein des Hofes und des zahlreich verſammelten Publikums, und wur⸗ 
den dieſelben unter Beigabe eines Ehrenkranzes den Betreffenden feier⸗ 
lichſt überreicht. 

Pyritz, 29. Juli. (N.⸗Ztg.) Der Oberpräſident der Provinz 
Pommern, Frhr. Senfft von Pilſach, hatte durch Verfügung vom 
13. d. M. dem hieſigen Magiſtrat aufgegeben, behufs Neuwahl eines 
Abgeordneten und eines Stellvertreters zum Provinziallandtage 
die Wahl der für die Stadt Pyritz beſtimmten Wähler nach Maßgabe 
der Beſtimmungen der Inſtruction vom 10. März 1839 vorzunehmen. 
Nach dieſer Inſtruction dürfen aber Stadtverordnete nicht⸗ 
chriſt licher Religion zur Wahl nicht zugelaſſen, auch nicht gewählt 
werden. Die durch dieſe Miniſterialverfüͤgung von dem b>vorjtehen: 
den Wahlakt ausgeſchloſſenen drei jüdiſchen Stadtverordneten haben 
nunmehr beim Oberpräſidenten gegen die Verfügung Proteſt einge⸗ 
Alle weil dieſelbe weder mit der Verfaſſungsurkunde, noch mit dem 
Allerhöchſten Kabinetsbeſcheide an den Grafen Botho zu Stolberg⸗ 
Wernigerode vom 23. Mai d. J. und den bezüglichen Verfügungen des 
Miniſters des Innern im Einklang ſteht. 

Mannheim, 25. Juli. Ein dieſer Tage ausgegebenes 
Verzeichniß der hieſigen Mitglieder des Nationalvereins enthält 
— er 
wurden bis auf den letzten Mann getödtet, verwundet oder gefan⸗ 
gen genommen. Jetzt ergriffen die Neapolitaner, Bayern und 
Schweizer vor dem andringenden Centrum die Flucht und das 
Schickſal des Tages war entſchieden; die neapolitaniſche Armee 
zog ſich eilends in die Stadt Milazzo zurück, wo ſie bis an die 
erſten Häuſer verſolgt wurden. 

Milazzo liegt ſattelförmig auf einer Halbinſel; das Gefecht, 
das am weſtlichen Golf begonnen, hatte ſich nach und nach zum 
öſtlichen hinüber gezogen, wo der Veloce, der jetzige Tukeri, lag. 
Garibaldi eilte nun an Bord, ſprang aas Steuerruder und be⸗ 
fehligte von hier aus. Eine Abtheilung neapolitaniſcher Reiterei 
und Fußvolk rückte aus der Front aus, um den übrigen königli⸗ 
chen Truppen zu Hilfe zu eilen. Garibaldi ließ auf dieſe vom 
„Veloce“ Feuer geben, und der zweite Schuß traf. Jetzt begann 
eine Kanonade zwiſchen dem Fort und dem „Veloce“. Als Gari⸗ 
baldi ſeinen Zweck erreicht hatte, warf er ſich mit zwanzig Mann 
in eine Schaluppe und eilte nun wieder zu den Alpenjägern, die 
in Milazzo den Feind von einem Hauſe nach dem anderen trieben 
und ſchließlich in das Fort drangen. 

Dies in ihren Hauptzügen die Schilderung von Dumas. 
Dem „Corriere Mercantile“ zufolge waren die Neapolitaner, die 
in Milazzo kämpften, 6000 Mann, und die Truppen Garibaldis 
numeriſch etwa eben ſo ſtark; jene hatten aber den Vortheil vor— 
züglicher Stellungen. Während des Kampfes in der Stadt er⸗ 
hielt Garibaldi Verſtärkung, ſo daß er bei dem Kampfe vor dem 
Fort 8000 Mann zur Hand hatte. Die Neapolitaner wurden 
von den Stadtbewohnern laut dieſem Berichte nicht bloß begün⸗ 
ſtigt, ſondern durch Ausgießen von ſiedendem Waſſer und Oel 
aus den Fenſtern unterſtützt. Die Scene vor der Kanone, die 
Dumas ſo lebhaft ſchildert, wird von dieſem Berichte beſtätigt 
und geſagt, „Garibaldi ſei in einen Hinterhalt gerathen und habe 
es mit einer Batterie (7) zu thun gehabt.“ (Nach der „K. Z.“) 


210 Namen. Namens der zı Aufſtellung eines Verfaſſungs⸗ 
programms erweiterten Kommion von hieſigen Mitgliedern des 
Vereins wurde ein Entwurf vtheilt, deſſen Schluß der Ver⸗ 
ſammlung den Antrag unterbitet: „Die Verſammlung wolle 
beſchließen, daß der Nationalvein feine Wirkſamkeit zunächſt auf 
allgemeine Anerkennung und Gführnng der deutſchen Reichsver⸗ 
faſſung von 1848 zu richten hbe.“ 

Wien, 30. Juli. (Sceſ. Ztg.) Außer dem Feldzeug⸗ 
meiſter von Benedek wird au der neue Ban von Croatien, 
Freiherr von Sokeſevich, hier erwartet. Die Berichte, welche 
der Letztere über die in Crctien herrſchende Stimmung nach 
Wien geſendet hat, lauten in hohen Grade unbefriedigend. Es 
ſcheint Thatſache zu fein, da eine Verſtändigung zwiſchen dem 
croatiſchen und dem ungariſan Adel ſtattgefunden, und es iſt 
ſicher, daß alle Berichte über Reibungen welche in letzter Zeit 
zwiſchen dieſen beiden Nationatäten vorgekommen ſind, aus der 
Luft gegriffen waren. Die Biorgniffe, die hier in dieſer Rich- 
tung laut werden, ſind um ſo gegründeter, da die orientaliſche 
Frage immer näher tritt. — die Gerüchte über Miniſterverän— 
derungen circuliren hier noch mmer. Neuerdings ſpricht man 
wieder von dem Freiherrn vor Hübner als Miniſter des Aeu⸗ 
ßeren, während Graf Rech erg Miniſterpräſident verbleiben 
würde. Mittrowsky würd Juſtizminiſter werden, während 
die übrigen Portefeuilles an Hochtories vertheilt werden ſollen. 
Es liegt auf der Hand, daß ene ſolche Combination keine Sym⸗ 
pathien im Publikum finden drfte. 


Schweiz. 9 
Bern, 27. Juli. Nachdem die Schweizer 8 
Garibaldi organiſirt haben, gehtman jetzt hier lebhaft damit um, ihm 
auch Hilfe an Leuten zu ſenden. Garibaldi iſt durch den Major Ott 
von hier von dieſem Gedanken unterrichtet und, wie man vernimmt, 
find auch bereits von ihm di Beiimmungen feſtgeſtellt worden, unter 
denen ſchweizeriſche Freiwillige in ſeine Armee eintreten können. 
Bei dem Eintritte in den Dienſ behalten ſie, von etwaigem Avan⸗ 
cement abgeſehen, den Dienigrad bei, welchen fie in der eid⸗ 
enöſſiſchen Armee hatten. Sld beziehen ſie gleich den italieni⸗ 
chen Freiwilligen derſelben Amee. Eben ſo ſind ihnen alle an⸗ 
dern Acceſſorien und Vortheile, als zum Beiſpiel Antheil an Land, 
Gemeinde-, Staats: und Kirchenzütern bei einer etwaigen Vertheilung 
derſelben, ganz ſo wie den italienſchen Freiwilligen zugeſichert. Major 
Ott hat ſchon im Jahre 1848 im falieniſchen Befreiungskampfe mitge⸗ 
kämpft. Es iſt derſelbe, von welhem unter dem Titel: „Aus des Ber: 
ner Milizen Erinnerungen an die Kämpfe jener Zeit“ bei Springer in 
Berlin jo eben ein höchſt intereſſantes Buch erſchienen iſt, das hier und 
— in De preußiſchen Preſſe eine ſehr anerkennende Beſprechung ger 
unden hat. { 

Bern, 28. Juli. — Z.) Aus Chambery ſchreibt man, daß 
die dort ſtationirten franzöſiſchm Truppen von Tag zu Tag übermü⸗ 
thiger werden und ſich ganz wie in einem eroberten Lande gebehrden. 
Das Neutralitätsgebiet iſt nun auch vollſtändig mit Truppen beſetzt. 
Die „Patrie“ findet das ganz natürlich und wundert ſich nur, daß 
man in der Schweiz jemals hat glauben können, daß dies nicht geſchehen 
werde. Etwas ganz Neues erfahren wir aber noch durch das „Journal 
de Lyon“, welches mit ziemlicher Beſtimmtheit von einer Befeſtigung 
Evians oder Thonons zur 8 ver Simplonſtraße ſpricht, „nicht 
aber etwa“, höhnt das genannte Blatt, „zu einer Deckung im Sinne 
unſerer guten Freunde, der Schweizer“. — Ein Brief aus Turin 
bringt uns das Gerücht von der geheimen Vermählung des Kö⸗ 
nigs Victor Emanuel mit der Gräfin Mirafiori, welche jo eben zu 
Valdieri in der Provinz Coni erfolgt ſein ſoll. 

England. ’ 

London, 31. Juli. In der geſtrigen Sitzung des Unter⸗ 
ſes ärte 9 0 N iR et iedene 
erbeuten, Horde Wufeiln werde ale engiijure Seiner 
nach Syrien gehen. Seine Inſtructionen ſeien allgemein gehalten 
und glichen denen der anderen europäiſchen Commiſſare. Admiral 
Martin gehe mit fünf engliſchen Linienſchiffen aach Beyrut. Trup⸗ 

pen ſchicke England nicht dorthin. 

Einer Pariſer Depeſche des Reuter'ſchen Telegraphen⸗Bü⸗ 
reaus zufolge hat der türkiſche Botſchafter auf weſentliche Modi⸗ 
ficationen des Conventions Projectes gedrungen. England, Oeſter⸗ 
reich und Rußland haben ſich bereit erklärt, Truppen nach Syrien 
zu ſenden. Es wird noch eine Sitzung der Conferenz zum Behufe 
der Unterzeichnung der Convention ſtattfinden. 

— Die Königin und der Prinz⸗Gemahl gaben am 27. d. M. zu 
Osborne in herkömmlicher Weiſe den Matroſen der königlichen Nach⸗ 
ten, dem zu Caſt Comes liegenden Infanterie⸗Detachement und den zu 
Osborne beſchäftigten Arbeitern ein Seit. Ungefähr 550 Perſonen nah⸗ 
men in großen Zelten, welche auf dem vor dem Landſitze Ihrer Maje⸗ 
ſtät gelegenen Raſenplatze errichtet waren ihre Mahlzeit ein. Nachdem 
man ſich an Speiſe und Trank geſättigt hatte, beluſtigte man ſich mit 
Volksſpielen, welchen die königliche Familie zuſah. 

Frankreich. 

Paris, 30. Juli. Auf dem Kriegsminiſterium beſchäftigt 
man ſich mit Bildung eines Truppencorps von 30,000 Mann 
füc gewiſſe Eventualitäten. Zum Befehlshaber dieſes räthſelhaf⸗ 
ten Corps wäre der General Forey ernannt, dem der Kaiſer ger 
heime Weiſungen ertheilt hätte. Den Regimentern jedoch, aus 
welchen dieſes Corps zuſammengeſetzt werden ſoll, iſt bisher kein 
Befehl zugegangen. — Das Gerücht von dem Austritte des Ad⸗ 
mirals Hamelin erneuert ſich, und von den Einen wird mit die⸗ 
ſem Gerüchte die Hieherberufung des Vice⸗Admirals Rigault de 
Genouilly in Verbindung gebracht, während Andere den Prinzen 
Napoleon für den Miniſterpoſten, wenn er etwa erledigt würde, 
bezeichnen. 

— Das kaiſerliche Decret, welches den Generalſtab der 
Armee ſo beträchtlich verſtärkt, hat eine gewiſſe Senſation gemacht, 
weil es auf die Eventualität hinweiſt, daß die Regierung plötzlich 
in die Lage käme, 600,000 Mann auf den Kriegsfuß ſtellen zu 
müſſen. 

— Heute Nachmittags um 3 Uhr verſammelten ſich Lord 
Cowley, der Fürſt Metternich, Graf Kiſſelew, Pourtales und 
Veſyl Efendi, der türkiſche Geſandte „ unter der Präſidentſchaft 
des Herrn Thouvenel im Miniſterium des Aeußeren, um über 
die Convention in Betreff Syriens zu berathen. Wie man ver⸗ 
nimmt, iſt nur geringe Ausſicht vorhanden, daß eine Convention 
zu Stande kommt. Bis jetzt haben England und die Pforte 
ihre Adhäſton nur dazu gegeben, daß die Unterhandlungen auf 
der Grundlage einer in Syrien zu machenden Intervention ger 
führt werden. Aber abgeſehen davon, daß bis jetzt noch feines» 
wegs die näheren Bedingungen feitgeftellt worden find, unter 
denen dieſe Intervention Statt finden ſoll, erhebt auch jetzt Ruß- 
land neue Schwierigkeiten und ſtellt die Forderung, daß ihm durch 
die abzuſchließende Convention das echt eingeräumt werde, in 
den ſlaviſchen Provinzen der Türkei zu interveniren, falls dort 
Aufſtände ausbrechen ſollten. England und die Pforte wollen 
aber darauf unter keinen Umſtänden eingehen, und die Unterhand⸗ 
lungen werden deshalb zu nichts führen. Was die franzöſiſche 
Regierung anbelangt, ſo wird ſich dieſelbe damit begnügen, daß 
die Intervention in Syrien von der Conferenz im Princip aner- 
kannt worden iſt, und die Expedition wird in allen Fällen dieſer 
Tage nach dem Orient abgehen. Wenn bei einem Aufſtande 
in den ſlaviſchen Provinzen, den man hier auf das beſtimm⸗ 


— 


teſte erwartet, das Petersburger Cabinet dem von der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung gegebenen Beiſpiele folgt, ſo iſt die orientaliſche 
Kriſis da. 8 ae 

* Der Parifer Correfpondent der „K. Z.“ bringt im An⸗ 
ſchluſſe an die mitgetheilte Note Thouvenels in Betreff der Ein⸗ 
reihung Spaniens in die Zahl der europäiſchen Großmächte die 
Antwort Oeſterreichs hierauf, die der franzöſiſchen Regierung un 
term 12. Juni zugegangen iſt. Graf Rechberg conſtatirt, daß 
Oeſterreich ſich aufrichtig über die Erfolge freue, welche Spanien 
durch ſeine Armee jüngſt errungen, es erkenne mit Genugthuung, 
daß dieſes Land nach langen bürgerlichen Zwistigkeiten zu einem 
neuen Leben erblühe. Spanien beſitze Alles, was nöthig ſei, um 
die mit der Stellung einer Macht erſten Ranges verknüpften 
Pflichten zu erfüllen und deren Verantwortlichkeit zu genügen. 
Indem nun Oeſterreich gegen die beſtändige Betheiligung Spa⸗ 
niens an den gemeinſamen Berathungen Europas nichts einzu⸗ 
wenden habe, müſſe es aber dennoch es ausſprechen, daß dieſe 
Angelegenheit einen ausnahmsweiſen Charakter beſitze und ſich 
gleich von vorn herein gegen die Folgerungen verwahren, welche 
andere Mächte aus was immer für Motiven aus dieſem Prä⸗ 
zedenzfall ziehen möchten. Es müſſe berückſichtigt werden, daß es, 
wenn einmal der Kreis erweitert ſei, ſchwer ſein würde, eine 
Grenzlinie zu ziehen, und daß man ſich nur mit äußerſter Vor⸗ 
ſicht für Vermehrung der Zahl der die Geſchicke Europas regu⸗ 
lirenden Großmächte entſcheiden dürfe. 

— In neueſter Zeit kommen in der Armee von Paris Selbſtmorde 
ſo häufig vor, daß in den Caſernen folgender Tagesbefehl vom 28. Juli 
1851 republicirt worden iſt: „Welches auch die Urfachen dieſer beflar | 
genswerthen Thaten ſeien, ſo zeigen ſie ſtets weniger Muth als Schwäche; 
ſie widerſprechen den Geboten Gottes und der Religion und ſind ver? 
worfen von den Geſetzen und von der Ehre. Unter ähnlichen Verhält⸗ 
niſſen brandmarkte Kaiſer Napoleon I. den Selbſtmord, indem er, in 
einem denkwürdigen Tagesbefehl, jenen, der Hand an ſein Leben legt, 
mit einem Soldalen verglich, der am Tage vor der Schlacht von ſeinem 
Poſten deſertirt.“ aß 88 8 7 

— Die Broſchüre von Horn: „liberté et nationalite‘“ iſt erſchie⸗ 
nen. Ihr Hauptzweck iſt, die angeblichen Bemühungen des Wiener Kar 
binets, die Croaten, Serben, Rumänen u. ſ. w. mit Mißtrauen gegen 
die Magyaren zu erfüllen, in Mißeredit zu bringen. Hören wie Herrn 
Horn ſelber: „Man behauptet, die Coalition der Racen (in Ungarn) ſei 
eine künſtliche; gelinge es ihr, die Centralgewalt zu ſtürzen, jo würde ſie 
unmittelbar in ahnlichen Conflicten auseinander gehen wie in den Jah- 
ren 1848 und 1819. Befreit von dem Wiener Deſpotismus werden die 
Croaten, die Serben u, ſ. w. in den Magyaren die Unterdrücker von 
ehedem finden. Die ganze Geſchichte Ungarns widerlegt dieſe Verdäch⸗ 
tigungen. Die Croaten, Serben u. j. w. haben Zeit gehabt, ſich dieſer 
Geſchichte während des elfjährigen unbeltrittenen Triumphes Oeſter⸗ 
reichs über ſeine Völker zu erinnern. Da ſie in der Vergangenheit nicht 
von den Magyaren unterdrückt und abſorbirt wurden, jo fürchten ſie 
auch nicht, in der Zukunft von ihnen unterdrückt und abjorbirt zu mer” 
den; ſie haben erfahren, in was ſich der ungariſche Genius von dem 
öſterreichiſchen unterſcheidet: dieſer iſt dic Negation der Nationalität 
und der Freiheit, jener iſt die Aſſimilation und die Verſchmelzung dieſer 
beiden Prinzipien“. Herr Horn zweifelt keinen Augenblick daran, daß 
eine ſiegreiche Bewegung in Ungarn bevorſtehend und unvermeidlich, 
und daß es aus mit dem Haufe Habsburg lei. Das iſt auch die Mei 
nung eines imperialiſtiſchen Seribenten, Namens Bolliet, in deſſen 
Broſchüre „das Bündniß der Volker Es heißt Be: „Friede win 
erſt dann fein, wenn vie großen Mächte den Muth haben werden, fP 
gende Reiche zu gründen; ein deutſches unter dem Scepter Preußens 
ein franzöſiſches von den Alpen bis zum Rhein, ein italieniſches von 

den Alpen bis zur Adria, ein ruſſiſches bis zu den Thoren von Konſtan— 
tinopel, welches eine freie ir DIN KW. 
e n. a 

Aus Turin, 20. J wird telegraphirt, Graf Cavour 
habe bei Eröffnung der Verhandlungen mit dem neapolitaniſchen 
Bevollmächtigten vor Allem die Räumung Siciliens durch bit 
neapolitaniſchen Truppen verlangt, und erſt, als die Bevollmäch“ 
tigten die Zuſage des Königs von Neapel zu dieſer Räumung 
angezeigt hätten, habe Victor Emanuel eingewilligt, an Garibaldi 
zu ſchreiben und ihn aufzufordern, er möge nicht nach dem Feſt⸗ 
lande gehen. Da dieſe Zuſage neapolitaniſcherſeits nicht gehalten 
wurde, ſo liegt es auf der Hand, weshalb Garibaldi, nachdem 
er Milazzo genommen, unbekümmert nach Meſſina zog und nach 
deſſen Einnahme weiter gehen wird. Der „Conſtitutionnel“ ber 
richtet, daß König Franz allerdings Befehl ertheilt habe, Mir 
lazzo zu räumen; aber erſt am 23. Juli, alfo drei Tage ſpäter, 
als Garibaldi den Platz ſchon genommen, brachte die amtliche 
neapolitaniſche Zeitung dieſen Beſchluß Sr. Majeftät! — „Mo 
vimento“ meldet die Ankunft des Paters Gavazzi in Palermo. — 
Als Folge der Einnahme von Milazzo durch Garibaldi haben 
die neapolitaniſchen Truppen ſich beeilt, Lipari zu räumen. Die 
Liparen liegen Milazzo ſchräg gegenüber. — „Corriere Mercan“ 
tile“ wie „Cittadino d'Aſti“ bringen die Nachricht, der Kaiſer Na 
poleon und der König Victor Emanuel werden in der erſten Hälfte 
des Monats Auguſt eine Zuſammenkunft halten. 

— Wie man in Paris wiſſen will, hat der Angriff gegen 
die Citadelle von Meſſina Seitens der Sicilianer bereits begon⸗ 
nen, nachdem Garibaldi, wie es heißt, auf den Brief des Königs 
von Sardinien eine abſchlägige Antwort ertheilt hat. Der Brief 
des Königs an Garibaldi lautet angeblich, wie folgt: 

General! Sie wiſſen, daß ich Ihre Expedition nicht gebilligt habe 
und derſelben vollkommen fremd geblieben bin. Allein heute machen es 
mir die ſo ernſten Umſtände, in welchen 17 Italien befindet, zur Pflicht, 
mich in directen Verkehr mit Ihnen zu ſetzen. Für den Fall, daß der 
König von Neapel darein willigen ſollte, Sicilien gänzlich zu räumen! 
oder daß er freiwillig auf jede Art der Thätigkeit verzichte und ſich 
förmlich verbindlich machte, keinen Druck irgend welcher Art auf die Si’ 
cilianer auszuüben, jo daß dieſe in voller Freiheit ihren Willen aus“ 
ſprechen und die ihnen am angemeſſenſten ſcheinende Regierungsform 
wählen könnten, halte ich es für rathſam, wenn Sie auf jedes 
weitere Unternehmen gegen das Königreich Neapel verzichteten. Im 
entgegengeſetzten Falle behalte ich mir ausdrücklich meine volle Frei 
heit des Handelns vor und enthalte mich, Ihnen irgend eine Bemer⸗ 
kung in Bezug auf Ihre Plane zu machen. 

Spanien. 

Madrid, 29, Juli. Die „Correſpondencia“ meldet, daß die 
Schritte, welche der Kaiſer der Franzöſen gethan habe, Spanien den 
Rang einer erſten Macht zu verſchaffen, nur von ihm allein auf 
gegangen ſeien. — Geſtern kamen an Bord des „Marocain“ aus Ma’ 
zagan 571 Kiſten Geld von Marokko in Gibraltar an. — Die Regie, 
rung bat den Beginn des Verkehrs auf der Bahn von Valladolid bis 
Alar (in der Richtung nach Santander), alſo auf einer Strecke von 125 
Kilometer geſtatiet. Der Betrieb beginnt am 1. Auguſt. Die Linie 
zwiſchen San Ohidrian, Valladolid und Burgos (Hauptlinie) auf Ba’ 
ris und Madrid wird bis zum October allmälig dem Verkehr überge⸗ 
ben werden konnen auf einer Strecke von 220 Kilometer. 

7 Cürkei. 

— Der in Conſtantinopel erſcheinende „Levant Herald“ gibt auf 
führliche Berichte über die Metzeleien in Syrien und ichäpt die Zah 
der vom 29. Mai bis 30, Juni gemordeten Chriſten auf 3000 104 
Städte, Dörfer und Weiler, 14 Klöjter und 200 Kirchen find verbrannt 
700 katholiſche Prieſter ermordet, und 75,000 Seelen irren obdachlos 
umher. Daſſelbe Blatt ſchreibt: „Die europäiſchen Conſuln von DA 
mascus berichten, daß die eingebornen Chriſten genöthigt find „ nut 
Kleider einer vorgeſchriebenen Farbe zu tragen, und in oder bei der 
Stadt nicht reiten dürfen. Gleiches meldet man von allen Seiten, un 
in Beyrut haben Druſen und Muſelmaͤnner allein das Recht, auf ve; 
Straßen vollbewaffnet einherzuſchreiten, die erſteren ſtolz darauf, da 


* die chriſtlichen Hunde gemordet haben, während die letzteren den 
baten *. jetzigen Freunde Beifall klatſchen.“ 

L Der neuernannte Civil⸗Gouverneur von Damascus, Monam⸗ 
mer Paſcha von Smyrna, iſt am 12. in Beyrut eingetroffen und am 14. 
mit 12—1500 Mann nach Damascus aufgebrochen. Noch andere Verſtär⸗ 
kungen wurden in Beyrut erwartet. Die Druſen und Maroniten find be⸗ 
reits in Friedensunterhandlungen getreten, die von den Emiren der er⸗ 
ſteren angeknüpft wurden. Da dieſe jevoch nur Vergeſſenheit alles 
Geſchehenen anbieten und von keiner Entſchädigung wiſſen wollen, 
angeblich weil die Maroniten es geweſen, die den Kampf 
begannen, ſo ſind noch Schwierigkeiten zu überwinden, inzwiſchen aber 
die Feinſeligkeiten eingeſtellt. In Folge dieſer Friedens⸗Verhandlun⸗ 
L. bereiten ſich die christlichen Familien bereits zur Rückkehr nach dem 
ibanon vor. — Auf der Douane in Smyrna wurden drei Kiſten mit 
Flugſchriften ſequeſtrirt, welche aus dem Ruſſiſchen ins Griechiſche 
überſetzt ſind und die Bevölkerung zum Aufſtande anreizen. Auch wur⸗ 
den in den ſyriſchen Ortſchaften Stellen aus einem Pamphlet, wel⸗ 
a die türkiſche Regierung auf das heftigſte angreift, in arabiſcher, 
kiſcher und griechiſcher Ueberſetzung verbreitet. 

— Die „Independance hat Nachrichten über Konſtantinopel, 

20. Juli, aus Beyrut und Damascus bis zum 10. Juli, Der da⸗ 
ſelbſt getödtete, buchſtäblich in Stücke gehauene holländiſche Conſul war 
ein Eingeborner, jo wie auch der amerikaniſche Conſul, welcher ſchwer 
verwundet worden iſt. Bei Aleppo hatten einige Mordthaten ſtattge⸗ 
funden, doch war die Stadt ſelbſt ruhig geblieben. Man hat im Liba⸗ 
non, bei Arabern und Kurden, ja, in den Händen der türkiſchen Garni⸗ 
ſons⸗Truppen Brandſchriften gefunden, die in allen in Syrien geſpro⸗ 
chenen Sprachen verfaßt ſind und den religiöjen Fanatismus zu ſchü⸗ 

8 Nealgeneine Nee gegen des vs un zu 5 

0 ine Rebellion anzuregen bezwecken. Woher ſind dieſe 
Schriften gekommen? n ee 
. . 6 . V n n n 

Danzig, den 2. Auguſt. 

»Der kommandirende General des 1. Armeecorps, Gene⸗ 
ral der Infanterie v. Werder Exzellenz, iſt von Königsberg 
hier eingetroffen. 

Nach Beſichtigung des Marienburger Schloſſes, der Nogat und 
der Weichſelbrücke, begaben ſich geſtern Nachmittag ca. 23 Uhr die Mit: 
glieder des Eiſenbahn-Congreſſes und die eingeladenen Gäſte aus Dan⸗ 
10 (im Ganzen ca. 250 Perſonen) in das Bahnhofsgebäude in Dir⸗ 
bau, um das von der Königl. Direktion der Oſtbahn gegebene Diner 
einzunehmen. Die beiden großen nebeneinanderliegenden Säle waren 
dort aufs Reichſte und Geſchmactvollſte dekorirt, wie überhaupt die von 
den Gaſtgebern getroffenen Arrangements beſtens zu dem ſchönen Ver⸗ 
lauf mitwirkten, welchen das glänzende Diner nahm. Die Theilnehmer 
halten während der verfloſſenen Tage in Danzig ſich kennen und ſchätzen 
gelernt und fanden ſich daher hier gruppenweiſe zuſammen, um in ge⸗ 
— und lebhafteſter Unterhaltung noch die letzten Stunden zu 

eßen. 

Auch bei dieſem Feſtmahl gaben treffliche patriotiſche Reden und 

Sb von dem Herrn Präſidenten des Congreſſes, von dem Herrn 

erpräſidenten und vielen Andern ausgebracht, der heiteren Stim⸗ 
das Muſite Impulſe. Nauſchender Beifall ging durch die Säle, als 

Nai uftcorp8, welches zur Tafel ſpielte, mit dem lange verpönten 

ationalliede dein Enäl des Deulſchen Vaterland“ einfiel, Der Bravo⸗ 
ruf wollte gar dein Ende nehmen; viermal mußte die Muſik das Lied 
wiederholen. Ihm folgten dann auch nacheinander eine ganze Reihe alt: 

4 betannter patriotiſcher Lieder, unter denen namentlich: „Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein, meerumſchlungen“ mit Enthuſiasmus von der Verſammlung auf- 

genommen wurde. 5 

Nach halb? Uhr mußten ſich die Gäſte, die fo ſchöne Tage mit 

einander verlebt, trennen. Drei Züge gingen zu gleicher Zeit von dem 

Bahnhofsgebäude nach verſchiedenen Richtungen aus; ein Theil fuhr 

An nem Ochneluge nach Berlin, ein anderer mit dem Extrazuge nach 

nigsberg, von wo die Congreßmitglieder heute nach Berlin zurück⸗ 
ehren, — die Danziger Gälte mit dem Localzuge nach Danzig. 

% Wir erwähnten vor Kurzem des Projekts eines hieſigen Flei⸗ 

ers, am Altſtädtiſchen Graben ein Schlachthaus zu bauen, und zu⸗ 

5 ch des roteſtes des Magiſtrats in dieſer Angelegenheit Die Ein⸗ 
R 1 tädtiſchen Behörde haben bei der Königl. Regierung die 

ewünſchte Berückſichtigung gefunden und iſt die Königl. Polizeibe⸗ 
örde von derſelben erſucht worden, die Genehmigung zu dem fragli⸗ 
en Bau nicht zu ertheilen. 
Bei der einigen ch Schleuſe entſtand geſtern Vormittag eine 
Eligerei unter einigen Flöſſerknechten, von denen einer einen Arm: 
ruch erlitt und nach dem ſtädtiſchen Lazareth geſchafft werden mußte. 
eute früh verunglückte ein Arbeiter aus Petershagen auf einem Holz⸗ 
elde vor dem Olivaerthore durch einen Beinbruch; man brachte ihn in 
eine Wohnung. a 
Marienburg, 30. Juli. (N. E. A.) Ingenieur⸗Haupt⸗ 
mann v. Gayl, der den hieſigen Feſtungsbau leitete, tritt eine 
größere Reiſe an, woraus zu ſchließen, daß in dieſem Jahre keine 
uten mehr vorgenommen werden. — Der zum Director unfe- 
res Gymnaſium ernannte Prof. Breiter aus Marienwerder hat 
dieſe Wahl angenommen. 


Elbing, 31. Juli. Wie wir aus ziemlich ſicherer Quelle 
erfahren, geht man mit der Abſicht um, nach dem Muſter der in Königs: 
berg und anzig beſtehenden Gepäckträger⸗Inſtitute auch hierorts ein 

ſol es Inſtitut ins Leben zu rufen. Es ſind bereits zu dieſem Zweck 

don einem Danziger Geſchäftsmann bei unſerem Magiſtrat die einlei⸗ 
tenden Schritte gemacht, um nach Bejahung der Vedürfnißfrage die 
polizeiliche Conceſſion nachzuſuchen. Wir wünſchen nur, daß das Un: 
ternehmen, welches ſich in unſern Nachbarſtädten als ein jo überaus 
mpg bewährt hat, auch uns bald Gelegenheit bieten möchte, jeine 
1 r den öffentlichen Verkehr und die Bequemlichkeit des großen Publi⸗ 
kums nutzenbringenden Vortheile kennen zu lernen. Die Rentabilität 
deſſelben ſcheint uns umſomehr außer aller Frage zu ſtehen, da ſchon die 
entfernte Lage unſeres Bahnhofes von der Stadt fortdauernd einem 
Theil der Arbeiter Beſchäftigung verſchiedener Art geben würde. 
Schwetz, 24. Juli. (N. E. A.) Schwetz beſitzt eine Buchhandlung 
und eine Buchdruckerei, in der das biefige Kreisblatt gedruckt wird. Da 
die amtlichen Anzeigen daſſelbe nicht ausfüllen, werden auch kleine 
Anecdoten und buchhändleriſche Anzeigen in daſſelbe aufgenommen. 
Unſer Landratbh Wegner, bekanntlich früher Polizeirath in Elbing, 
at bei der Auswahl der abgedruckten Erzählungen ſtets eine ſtrenge 
Cenſur geübt; jetzt aber dehnt er dieſelbe auch auf die Anzeigen aus. 
Es erſcheint die 21, Auflage der Rotteck'ſchen Weltgeſchichte jetzt in Lie: 
erungen, dies zeigt arglos der Buchhändler mit der Aufforderung zum 
Abonnement an. Der Landrath Wegner, der den Correkturbogen er⸗ 
hält, ſteicht die Anzeige mit der eigenhändigen Bemerkung: „Dies Buch 
iſt anerkannt zu ſchlecht, um es durch das Kreisblatt verbreiten zu können.“ 

Cranz, 30. Juli. Noch ſelten war der hieſige Badeort ſo voll⸗ 
1 ändig von Badegäſten angefüllt, als in dieſem Jahre, und die Gais 
ſon hat gegenwärtig ihren Culminationspunkt erreicht; es weilen au⸗ 
Dae hier circa 1340 Badegäſte, überhaupt, wenn die Kinder und 
Domeſtiken hinzugerechnet werden, find 2350, Fremde gegenwärtig in 
unſerem Orte. 
„ Inſterburg, 30. Juli. (E. a. M.) Die Sonnabend⸗Nummer der 
1 iſterbncger Belküng⸗ 15 ul Antrag 905 Magiſtrats vorläufig mit Be⸗ 

chlag belegt worden, weil der Magiſtrat glaubte, durch einen Artikel 
über die neuliche Feuersbrunſt dem Haſſe und der Verachtung ausge⸗ 
At m fein, Das hieſige Kreisgericht hat jedoch in heutiger Sigung die 
Auf lagnahme nicht für gerechtfertigt befunden und deren unverzügliche 
Aufhebung beſchloſſen. 

„ Stallupönen, 1. Auguſt. Die Ueberfievelung der 
Eiſenbahn⸗Beamten von hier aus nach Eydtkuhnen wird erſt Ende 
Oktober erfolgen, nachdem die dortigen Wohngebäude werden vol⸗ 
lends vollendet und beziehbar fein. — Am 29. Juli gerieth durch 
Unvorſichtigkeit des Heizers eine Locomotive, welche den Perfo- 
Menzug nach Königsberg führen ſollte, in der Nähe einer Weiche 
aus den Schienen; nach Verlauf einer Stunde etwa war es in⸗ 
deſſen den Anſtrengungen der Bahnbeamten gelungen, dieſelbe 
wieder auf das Geleiſe zu bringen. — Am 5. d. M. erwartet 
man hier die Kaiſerin Mutter von Rußland, deren Equipagen 
und ein Theil der Bedienung bereits eingetroffen iſt. — Auch die 

agen vieler anderer ruſſiſchen Herrſchaften befinden ſich hier und 


warten ihrer Eigenthümer, die ſich meiſtens noch in den Bädern 
Deutſchlands und in Frankreich und in der Schweiz aufhalten. 


Handels- Beitung. 
Börfen-Depefhen der Danziger Beitnng. 


Berlin, den 2. Auguft. Aufgegeben 2 Uhr 26 Minuten, 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 5 Minuten. 
Letzt. Cre = 


Roggen, feit | | 728 Rentenbr. 95 

loco 50% 49 + Wſtpr. Pfdbr. 83 ¾ 881/, 
Auguſt⸗Sept.. 47½ 47% Oſtpr. Pfandbriefe 85 ¼ 85 
September⸗Octbr. 47 47 grango en 134½ 133°), 
Spiritus, loco... 18¼ fehlt. Norddeutſche Bank — | 81%, 
Müb sl.. 11% 11 ¾ Nationale 62% 62½ 
Staatsſchuldſcheine 85¾ 85% 877 87¼ 


44% Hor. Anleihe . 101 100 ele 967/ 
r. Anleihe „Petersburg. Wechſ. 96”/, 
5% 60r. Pr. Anl. 106¼ 106 Wechſelc. London 6. 17 
Hamburg, 1. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco unver⸗ 
ändert, ab Auswärts ſtille. Roggen loco und ab Oſtſee unverändert 
und ſtille. Oel Auguſt 26% Brief, October 26%. Kaffee ruhig. Zink 
1500 % loco zu 1311/32. 2 , ? 
Amſterdam, 1. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen ftille. Rog⸗ 
gen loco 10 ZZ niedriger, Termine unverändert. Raps October 733. 
Rüböl November 42, Frühjahr 43. 5 
London, 1. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen feſt gehalten, 
Preiſe unverändert wie am vergangenen Montage. 
London, 1. Auguſt. Silber 61% Bedeckter Himmel. Conſols 
935, 1% Spanier 393. Mexikaner 214. Sardinier 83. 
5 % Ruſſen 108. 43 . Ruſſen 933. 2 
Der Dampfer aus Rio Janeiro ift in Liſſabon eingetroffen. 
5 iir ger gester 11. 1 Dasmmolle 10,000 Ballen Umſatz. 
reiſe gegen geſtern unverändert. 
3 1, Auguſt. Schluß⸗Courſe: 3% Rente 68, 50, 
4% 7 Rente 97,75. 3% Spanier 47%, 1% Spanier—, Oeſterreichiſche 
Staats⸗Eiſenb.⸗Akt. 505, Oeſterr. Credit⸗Aktien 385. Credit mobilier: 
Aktien 690. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. — Am heutigen Kornmarkte wurde 
Mehl r September bis Dezember zu 64 bis 61,50 gehandelt. 
Wien, 1. Auguſt. Bei ver heute jtattgefundenen Ziehung der 
Looſe von 1860 ſind folgende Serien gezogen worden: 1129. 1405. 
2085. 2494, 2776. 3021. 3819. 3830, 4470. 5161, 5384. 6898. 8615. 
9524. 10,071, 10,289. 10,330. 10,467, 11,467. 12,562, 13,387, 13,403. 
13,571. 13,639, 14,613. 14,657, 15,220. 15,589. 15,918, 16,188, 
16,209. 16,299, 16,732. 16,880. 17,258. 17,454. 18,004. 18,470, 
18,810. 19,352. 7 


Hroducten- Märkte. 
Danzig, den 2. Auguſt. Bahnpreiſe. 
Weizen rother 126—131/32 7 nach Qualität von 87/90 —95/96 Fr, 
bunter, dunkler u. glaſiger 125/27 — 131/53 8 nach Qual. v. 90/925— 
96/100 ; hell feinbunt, hochbunt, hellglaſig und weiß 130/2— 
134/52 yon 98/100 105/1063 Kar, f 
Roggen 57 . Yer 1254 für guten inländiſchen. 
Erbſen von 54/55—58 . 
Gerſte kleine 107/8—1 710/128 von 45 —48 %s, große 110/14 
1165 von 47/50—52 Sr. 
85 von 30 31/2 , _ 
übſen nach Qualität von 873/90—96/973 975 
Raps von 95/973— 100/101 9%. 
Spiritus ohne Zufuhr. 
Getreide⸗Börſe. Wetter veränderlich ſeit geſtern, doch bezogene 
Luft und abwechſelnd Regen. Wind W. 
Unſer heutige Weizenmarkt zeigte ſich geſchäftslos, zwar forderten 
Inhaber alte Preiſe und drängten ſich unter Berückſichtigung des 
naſſen Wetters nicht zum Verkauf, doch fehlte es andererſeits auch 
an wirklicher Kaufluſt. Nur 3 Laſten Weizen 122/38 alt ordinair 
find . 530 verkauft. . 
oln. 1 ſoll bei 1 312% Yr 125 e 
aar Laſten fri inländi en waren in ziemlich trockener 
aare mit ent benen Wendt und brachten 61, Sen Jar 1257. 
Weiße Erbſen ZZ 320, n 
Rübſen in guter und tadelfreier Waare mit 95, 96, 97 . be⸗ 
zahlt. Rapps iſt nach Qualität mit 97% bis 101 8 ver Scheffel in 
guter Beſchaffenheit bezahlt. 
Spiritus nicht offerirt. 0 
Konigsberg, 1. Augu.ſt (K. H. Z.) Wind NO. + 19.— Weizen 
ohne Veränderung, ftill, hochbunker 128—348 96— 106 r, bunter 
und rother 126 —338 95102 % Br. — Roggen feſt bei geringem 
Umſatz, loco 115—122— 238 46-53-5335 H bez., Termine matt, 
jedoch höher gehalten, 120 9 Au uſt⸗September 51 Hr. Br., 50 99 
Gd., 804 7er September⸗October 5% Br, 514 Ge. Gd., 1208 
50% % bez., 804 Je Frühſahr 1861 53 & Br., 513 Sr. Gd., 1208 
dr Mai und Juni 50 Ar. Br., 483 %. Gd. — Gerite in feſter Hal⸗ 
tung, große 100— 1124 42—52 Gr, kleine 100 —108 8 40 49.7. — 
Hafer angenehm, loco 7680 80 325 Gr * — Rübſaat, Win: 
ter: 92—46 r, abfallende 8088 Gr. bez. — Kleefaat rothe 7—13 
2 r. — Leinöl 10 %. ur &. Br. — Rüböl 11% K. 
Br. 


der 

Spiritus den 1. Auguſt loco Verkäufer 19% und Käufer 19 % 
ohne Faß; er Auguſt Verkäufer 203 und Käufer 20½ . mit Faß; 
der September Verkäufer 21 se mit Faß; er Oktober Verkäufer 20% 
und Käufer 20 % mit Faß. Alles 77 8000 % Tr. 

Stettin, 1. Auguſt. (Oſtſee⸗Ztg.) Wetter: windig, bewölkt. 
Wind NW., Temperatur + 16 R. 

Weizen behauptet, loco gelber 85 858 78 — 85 & bez., 85 8 
gelber Yr Auguſt 83% % Gd., e September⸗October 82% % bez., 
82 e Gd., er Oktober⸗ November geſtern Abend 80 e, heute 80 
791 %% bez. und Br., Yor Frühjahr geſtern 77 , heute 765 Ag. 
bez. — Roggen niedriger verkauft, loco er 77 45% e. Br., der 
Auguft 444 „ bez. und Gd., er Auguſt⸗September und 7er Septem⸗ 
ber⸗Oktober 44%, %, 3 Ku bez., 7” Oktober November 43% 
bez., zer November⸗Dezember 43 % bez., der Brübjabr geſtern Abend 
43% , heute 43, 42%, 3 % bez. — Gerſte, Ückermärker 7er 708 4 
Re bez. — Hafer loco Yr 504 28 % bez. — Heute kam der erſte 
neue Weizen am Landmarkt. - 

Rübol gut behauptet, loco 12 % Br., ar 1 75 11% i bez., 
12 Be. Br., Yor September⸗October 12 % bez. und Gd., er October⸗ 
November 12% % Br. — Leinöl loco incl. Faß 10% 34. Br. 

Spiritus feſter, loco ohne Faß 1737, 18 . ba. dur — 1 
173 & bez., Yr Auguſt⸗September 17 Ag. bez., 7e September⸗ 
tober 17% 4% bez., Br. und Gd., 7er Ockober⸗November 16% 
bet ind 1595 vr Frühjahr 163, / & bez., 163 % Gd. Angemeldet 

50, uart. 5 

Hering, Schott. Crown und Fullbrand auf Lieferung 7 Sep 
tember 10 ½ bez. 5 

Berlin, den 1. Auguſt. Wind: Nord ⸗Weſt. Barometer: 281, 
Thermometer: früh 95 . Witterung: kühl bei bewölktem Himmel. 

Weizen r 25 Scheffel loco 73 — 84 % nach Qu ität. 

Roggen Yr 2000 8 loco 48.50 %. bez. do. Auguſt 474— 
47% — 47 — 475 „Auguſt⸗ September 474 — 47 — 414 — 47 
Ag. bez. und Gd., 47% , Br., September: Oktober 47 — 46% — 47 
al bez. und Br., 46% As. Gb., October November 46 — 462 a 
bez., 46 4 Br. und Gd., November Dezember 45% — 45 — 45 
% bez., Br. und Gd., Yr Frühjahr 45% — 44% bez. und Gd., 
45 % Br. — Gerſte „ 25 Scheffel große 38 — 43 % — Hafer 
loco 25 — 30 Ke, Yr 1200 8 Auguſt 24% 9 Br., do. September: 
Oktober 247 — 24 bez. und Gd., do. Oktober » November 245 
— 24 % bez. und Br., Jer ke. 24% W bez. 


cz 


Br., Auguſt 11% 

t + September 11% . bez., Br. und 

4 K bez., 1% . Br., 114 
12 9%. b 


Rüböl r 100 f ohne Faß loco 113 
R6. 7 Br. und Gd., Augu 
93 6 Vu: z en 12- 117 ez. und Br 

„ October: er 12 — „bez. u 7 

114% Gd., ae: Dezember 12% Fe. bez. und Gd., 12½ Br. 

N e . 12¼ % bez. und Gd., 12% Br. — Leinöl r 100 
und ohne Faß loco 1 N 

Spirkt as ere 8300). loco obne Faß gefhäftslos. August 
173 — 17% — 173 — 17% bez. und Gd., 17% Ag Br. 
guſt September 173 — 173 — 17% — 173 zu und Gd., 

11 . 


* 
bez. 

Br., do. September ⸗ Oktober 173 — 17 — 12 
Ut, % Gb., * Oktober ⸗ November 16% — 


„Weizenmehl etwas leichter verkäuflich, ee bleibt 

Weizen⸗ 
mehl Nro. 0. 4 53, - 
Nro. 0, 35 —3°/,. Nro. 0. und 1, 34—3% 9 

London, 30. Juli. (Begbie, Young & Begbies.) Von fremdem 
Getreide erhielten wir in voriger Woche ungewöhnlich große Zufuhren, 
von einheimiſchem Gewächs ward ſehr wenig angebracht. 

Heute war eine mäßige Anfuhr von engliſchem Weizen am Markte, 
für welche Factoren feſt auf letzte 1 hielten, und da die 
Müller, in Folge der großen fremden Zufuhr, billiger anzukommen 
glaubten, und nicht geneigt waren frühere Raten anzulegen, blieb Vieles 
unverkauft. Für fremden Weizen hatten wir gute Frage für das In⸗ 
land, zu ungefähr letztcouranten Preiſen. Fremdes Mehl bei beſchränk⸗ 
tem Begehr ohne Veränderung, Norfolk willig zu 418 % Sad ausge— 
boten. — Gerſte trotz der großen Zufuhr getragt und ganz jo theuer 
als legt notirt. — Hafer war nur zu circa 18 % Or. billigeren Preiſen 
abzuſetzen. — Bohnen und Erbſen unverändert.. 

In ſchwimmenden Ladungen iſt das Gejchäft ſeit Freitag ſtill ge⸗ 
weſen; Weizen hat langſam zu kaum früheren Raten Nehmer gefün⸗ 
den, und Mais hat ſich nicht auf den in voriger Woche bezahlten hohen 
Preiſen behaupten können. Einige Ladungen Ibraila Mais ſind zu 
298 und 298 3d ½% 480 f, und eine Ladung Marianopel Weizen, von 
Livorno, unterwegs, zu 558 2492 f, incluſive Fracht und Aſſekuranz, 
verkauft worden. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaffer, den 1. Auguſt. Wind: N, 
ngekommen: 
R. Domcke, Oliva (SD), London, Güter. 
d. 29/7. J. R. Staal, Maria Jana Jacoba Nee 11 
allaſt. 


C., R. Rathke, Maria, Copenhagen, — 
Den 2. Auguſt. Wind: NW. 

A. 1 —— Nereide, Hull, —— 
8. Hanſen, Maria, Antwerpen, Schienen. 
. P. Brouwer, Argo, Shoreham, Ballaſt. 
N. Nybus, Comet, Bremen, Güter. 
H. Tiddens, Vrouw Altje, artlepool, Coke. 
8 W. Diesner, Eintracht, olyhead, Ballaſt. 

. Mortier, Swanland (SD), Hull, Güter. 
B. 28 Ludwig u. Eliſe, otterdam, Ballaſt. 
R. T. Dannenberg, Amalie Laura, Portsmouth, — 

G. Boiten, de jonge Herrmann, Malmoe, =. 

. F. Uffen, enriette, Weymouth, Kalkſteine. 
J. H. Fehling, agemeiſter Lüningsdorf, Swinemünde, Ballaſt. 
C. Jones, 2. Harbert, Liverpool, Salz. 
Ban 2 Gebrüder, Bremen, Holz. 

Dyk, m Weſterquartier, Amſterdam, Ballaſt. 
8. 57 Leewe, Caroline, Liverpool, Salz. 

Tode, Cupido, Hartlepool, Kohlen. 
A. E. Schultz, Britiſh Merchant, Dublin, Kalkſteine. 
8. C. Brandt, Sophie, L' Orient, Ballaſt. 
C. E. Behrendt, Eugenia, Liverpool, Salz. 

R. A. Neubeyſer, v. Weickhmann, — =: 
J. Olſen, i gem, Stavanger, Heringe. 
T. Jörgenſen, Charlotte, — — 
F. Demmin, Neptun Schiedam, Ballaſt. 
8 5 Pe 4 Den 2. Auguſt. 
Angekommen: 
P. Friedrichs, Laura, Bremen, Ballaſt. 
H. R. Koſter, Argo, Schiedam, = 
F. Wilken, nduſtrie, Brake, — 

„Priegnitz, tto, Guernſey, — 

5 Lindner, Vidingen, Stavanger, Heringe. 

„Gunwaldſen, Margarethe, — — 

A. Douwes, Antina, Holland, Ballaſt. 
Im Ankommen: 
30 Schiffe. 


Thorn, den 1. Auguſt. Waſſerſtand: 3° 11“, 
Stromauf: 
riedrich u. Adam, F. Böhm u. Co., Danzig, Warſchau, Heringe.“ 
Fabel 1. Martwarzt B. Topp u. Co., Dan ig, Wehen Eten, 
E. Großmann, E. A. Lindenberg, Danzig, Warſchau, Cement. 
Chr. Raspe, Schilka u. Co., Danzig, Warſchau, Kohlen. 
A. Gottſchalk, Kaſim. Weeſe, — — 5 
Schreiber, Sens, Ludwig, Nidant, Muhme, Mullanowska, Sielski, 
Kriegſtein u. Kohnke, A. Makowski, Danzig, Warſchau, Schienen. 
Grajewski, diverſe, Danzig, Warſchau, Eiſenwaare. 


Strom ab: Lſt. Schfl. 
Ernſt Heyder u. L. Peter, J. Löwenberg, 05, 52 — Gerſt 
G. Schmidt u. Fr. Schwartz, S. A. ea 41 9 Weiz 
v. dene gegn fegt na reale, 1. ie 
— Rogg. 


Tob. Wattſtein, Sapia u. Belloch, Wyſoke, Danz., 880 Balk. w. Holz. 
Summa 61 Lit. 23 Schfl. Weiz., 44 Lit. Rogg., 52 Lit. Gerſte. 
Thorn, 1. Auguſt. Seit Eröffnung der Schifffahrt find bis 
heute hier durchgegangen: 29,186 Laſt Weizen, 29,270 Laſt Roggen, 
1,747 Laſt Erbfen, 276 Laſt Gerſte, 218 Laſt Rübſaat, 161 Laſt Leinſaat, 
48,116 Stück Balken von hartem Holz, 54,508 Stück Balken von wei⸗ 
chem Holz. Waſſer hier im Steigen. 


Frachten. 


Fonds Börſe. 
Berlin, 1. Auguſt. 
Berlin-Anb. -A 11843 — @. Staatesul. 56 101% B. 1005 8. 
Berlin-Hamb. 112 P. 1113 G. do. 53 95% 8. 95 . 
Berlin Potsd.-Mgd.135B. —8. Staatsschuldsch. 857 B. 85% g. 


— . 


Borlin-Stett. Pr.-O. — B 99% &|Staats-Pr.-Ani. 116% B. 115% G. 


do. II. Em. 86% B. 86% G. |Ostpreuss. Pfandbr, — B. 85 
do. III. Em. 86% B. 85% G. Pommersche 33 J do. 88% B. 8836. 


Oberschl. Litt.A. u. C. 1313 13036. Posensche do. 4% — B. — G. 

do. Litt. B. — B. 118 6. do. do. neue, — R. 91% @. 
Oosterr.-Frz.-Stb. 1343 B. — 6. Westpr. do. 34% 84 B. 835 d. 
Insk. b. Stgl. 5. A, 94% B. — @. | do. 4 2 924 8. 92% @. 

do. 6. A. 103% B. 102% 4 [Pomm. Rentenbr. — 15. 95% G 
Russ.-Poln.Seh.-Obl. —B. 83%G.|Posensehe do. 94% B. 93% 44. 
Cort.Litt. A. 300 fl. 85 B. 84 G. Preuss. do. — B 94% ©. 

do. Litt. B. 200 fl. — B. 92% G. Preuss. Bank-Anth. 133 B 132 6; 
Pfäbr. i. S.-R 87% B — 6. Danziger Privatb — B. 853 8. 
Part.-Obl. 500 fl. — B. 90: G. [Königsberger do — B. 83 6. 
Freiw. Anl. — B. 1003 G. Posener do. — B. 79%, g. 
5½Staatsanl. v. 59.106 B. 105%G|Dise.-Comm.-Anth. 833 B. 825 8 
Staatsanl. % 4,80% 0148 10056 Ausl-Goldm 1 5 . — B. 10840 

wechſel⸗TCours. Amſterdam kurz 142 B. 141% G., do. do. 2 
Mon. 141% B., 141 G. Hamburg kurz 1503 B., 150% G., do. do. 2 
Mon. 1503 B., 149 G. don 3 Mon. 6 17% B. 6 175 G. Pas 
ris 2 Mon. 79% B., 79 G. Wien öſterreichiſche Währ. B Tage 
78 B., 781 G. Petersburg 3 W. 97 g., 96% G., Warſchau, 90 Sg. 
8 T. 88 B., — G. Bremen 100 Tblr. G. 8 T. 1084 B. 1075 @. 
Danzig, den 2. Auguſt. London 3 Mon. £ Sterl 6. 17 Br., 


6.17% bez. Hamburg 2 Mon. 150 Br. Staatsſchuldſcheine 853 Br., 
Weſtpreuß. Mandbrieſe 32% 833 Br. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des zum Dlivaer Freilande 
ehörigen Platzes Sasperſtraße Nr. 13 der neuen 
Servis Anlage, von circa 50 Quad.-Ruthen Größe, 
auf 3, 6 oder 12 Jahre vom 15. Juni 1861 ab, 
ſteht ein Licitations⸗Termin 

am 15. Auguſt c., Vorm. 12 Uhr, 

im biefigen Rathhauſe vor dem Herrn Stadtrath 
Braß an, zu welchem wir Pachtluſtige hiermit ein⸗ 
laden. 

Danzig, den 31. Juli 1860, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der landwirthſchaftliche Dorfverein zu Schön⸗ 

berg beabſichtigt 

am 3. September 1860 
in Schönberg eine Ausſtellung von landwirthſchaft⸗ 
lichen Produkten, Geräthen, verbunden mit einer 
Thierſchau, Prämiirung von Mutterſtuten, Probe: 
pflügen, Wettreiten und Verlooſung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Gegenſtände zu veranſtalten. 

Der Vorſtand beehrt ſich das landwirthſchaft⸗ 
liche Publikum und Freunde der Landwirthſchaft 
aufzufordern, ſich Be betheiligen. > 8 

Der unterzeichnete Vorſtand iſt jederzeit bereit, 
auf etwaige Anfragen, Einſendungen betreffend, 


Die 
» 2 2 
Cölniſche Feuerverſicherungs-Geſellſchaft Colonia 
verſichert Erndten in Scheunen und Schobern — Miethen — gegen feſte Prämie. a 
hre Garantiemittel belaufen ſich auf nahe an ſechs Millionen Thaler Preuß. Courant. 
er unterzeichnete Haupt⸗Agent der Geſellſchaft iſt ſederzeit bereit Verſicherungs⸗Anträge ent⸗ 
gegen zu nehmen und iſt für deren accurate und prompte Erledigung ſtets beſorgt. | 


CIRCUS = 


Heute und täglich: 
Große Vorſtellungen in der höheren 
Reilkunſt und Pferdedreſſur. 
Anfang 7 Uhr. Das Nähere die Zettel. 


F. E. Grohte, 


9526 Jopengaſſe 3. 


Sonnfag den 5., Montag den 6. und 
Dienflag den 7. Auguft 


finden zwei Vorſtellungen 


| 

| 

| a bei brillanter Beleuchtung ftatt. 
Aufang der erſten 4 Uhr, der zweiten 7 Uhr. 


Nro. 665 U. 666 kauft zurück 
die Expedition. 


von 


TH. EISEN EN RUTBIER. 
! E Lauggaase 40, vis-à-vis dem Rathhanle, I 
ladet zum zahlreichen Abonnement ein und macht gleichzeitig auf das reich aſſortirte Lager neuer 
Muſikalien aufmerkſam. 9655 
P ³˙ . AA TT 


Für Auswanderer und Reiſende! 


Meine ſeit einer Reihe von Jahren beſtehenden überſeeiſchen Expeditionen finden regelmäßig 
allmonatlich am 1. u. 15. mit den borzüglichſten, für Paſſagierfahrten eigends erbauten, ſchnellſegelnden, 
kupferfeſten u. gekupferten dreimaſtigen Segelschiffen erſter Klaſſe, ab Hamburg u. Bremen, 
unterm Schutz der preußiſchen u. amerikaniſchen Geſetze nach folgenden Hafenplätzen, als: 


Donnerſtag, den 2. Auguſt. 
Circus Carré. Vorſtellung. 


New ⸗-Nork, Baltimore, Philadelphia, New-Orleans, Galveſton 


ö und nach Auſtralien 
zu den billigſten Ueberfahrtspreiſen ſtatt. 
Fer u Cm die finden gleichfalls jeden 1. und 15. des Monats, aber nur nach 
E att, — z 
. Auf portofreie Anfragen ertheile ich bereitwilligſt unentgeldliche Auskunft unter Beifügung 
meines Proſpects, enthaltend meine Bedingungen, Belehrungen und das zum Schutz für die Aus⸗ 
wanderer beſtehende Geſetz. 


H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz No. 7, 
Königl. Preuß. conceſſ. Generalagent für den Umfang des ganzen Staats. 


liche 
5 Der Schirm- Fabrikant Alex. Sachs 
aus Berlin u. Cöln a. R. 


Auskunft zu ertheilen. 
60 


Schönberg, den 30. Juli 18 8 N 
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen 


Dorfvereins. 
Schultz, Dodenhoff, 
Max bei Schönberg. Jäcknitz bei Marienſee. 


In unſerem Berlage iſt ſoeben erſchienen und 
vorräthig bei 


Wold. Devrient Nachf. C. A. Schulz, 


in Danzig, Langgasse No. 32. 
Aktenſtücke über den Entwurf einer Kreis: | 
Seb für die ſechs öſtlichen Provinzen 

5 er Preuißſchen Monarchie, 
eingebracht in der 29. Sitzung des 800 der 
Abgeordneten am 21. März 1860. 
123 Bogen. 8. geh. Preis 12 Sgr. 
Berlin, den 26. Juli 1860. 
Nünigl. Geheime Ober-Nok⸗Buchdruckerei (R. Berker), 
Wilhelmſtraße 75. [9654] | 

Photographieen von Danzig in 

grosser Auswahl bei 
S. Anhuth, Langenmarkt No, 10, 


\ Dampfschiff- 
Verbindung.; 


Nach der Provinz, Thorn und Bromberg ladet 
der Dampfer 


. 


Verkaufslokal im Hauſe des Kaufmanns Hrn. Siegfried Baum, 
Langgaſſe Nr. 45, 1 Treppe, gegenüber dem Rathhauſe. Su 


(e 
„Courier“, 
geführt Capitain Carl Korte 
Schleppkähne zur Aufnahme von Gütern liegen be⸗ 
reit und werden Anmeldungen ee 


Schäferei Nr. 15. 
Adolph Janzen, 
Frachtbeſtätiger. 


Auction. 


Einen antiquen Schrank (T X 7X 3%), 
in? Eben⸗ u. Polyſanderholz u. Renaiſſance⸗ 
Styl ausgeführt, werde ich auf Verlangen 
der Frau Regiſtrator Mahlke 

Dienſtag, den 7. Auguſt c., 
Mittags 12 Uhr, j f 

im Haufe Frauengaſſe 49 öffentlich durch 
Auction verkaufen. Mit Rückſicht auf den 
Kunſtwerth des Schrankes werden Alter⸗ 
thumsfrennde zur Wahrnehmung des Ter⸗ 
mins eingeladen. 

[9650] Nothwanger, Auctionator. 


Schwarzwalder Uhren, 
theils mit porzellanen, theils mit Moſaik⸗Ziffer⸗ 
Blättern, approbirt und richtig gehend, ſowie einige 

oldene und ſilberne Ankeruhren, ſollen in fortge- 
etzter Räumung, 1 
Montag, den 6. Anguſt c., Vorm. 10 Uhr, 
im Haufe Langg. 3, Ecke d. Gerberg, 
gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
Nothwanger, Auktionator. 
als Fleckenreini⸗ 
Kryſtall⸗Wa er, gung3-Mittel feit 
längerer Zeit bekannt, verkaufe, um meinen bedeu⸗ 
tenden Vorrath zu räumen, in großen Flaſchen a 


2˙, 5 und 10 Sgr. 


Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


Schottler & Co., 
Maſchinen-Papier- Fabrik IL 


zu Lappin bei Danzig, 
: empfehlen ihre 
asphaltirte feuersichere Dachpappe 
in jeder Stärke, beſter Qualität, zu den billigſten 
Preiſen. Das Eindecken der Dächer wird auf Ver⸗ 
langen von der Fabrik übernommen. 
Niederlage in Danzig bei Herrn [9254] 
Hermann Pape, Buttermarkt 40. 


In Stallupönen ift eine bedeutende 


Reſtauration mit Conditorei, 
Bäckerei u. großem Garten, 


ſowie Logirzimmer, bei 5000 Thlr. Anzahlung zu 
verkaufen. Näheres in der Expedition dieſ. Zeitung. 
Eine große fait neue Danziger 
Verdeckdroſchke iſt zu verkaufen Sand⸗ 

grube No. 56 in Danzig, bei M Thomas, 
Aechten Stoppelrübenfamen, Pfd. 3 far. 
empfiehlt die Handlung Kohlenmarkt 28. [9659 


Echte Panamahüte, 


das Stüd 24 , früherer Preis 3 , 

das Stud 15 8, faber as 8 A, 

das Stuck 25 As, früherer Preis 20 % 
etztere Sorte Doppelpanama 's, extra fein, werden 
n allen Größen gegen frankirte Einſendung des 
Betrages oder gegen Poſtvorſchuß verſandt von 
9509 F. Eibe in Altona, Reichenſtr. 33. 


Auktion mit Schott. Matjes-Heringen. 


„Morgen Freitag, den 3. Auguſt, Vorm. 
10 Uhr, werden die unterzeichneten Mäkler im 
Herings⸗Magazin des Eichwald⸗Speichers, 
dem Krahnthor gegenüber, durch öffentliche Auktion 
anz den Meiſtbiekenden gegen baare Bezahlung ver: 
kaufen: 30 Tonnenzſchöne ſchottiſche Matjes⸗ 
Heringe. 2 * N [9657] . 


Rottenburg. Mellien. 


ehrten Publikum zur gef. Beſichtigung, 
ſowie Bettzeuge in rein Leinen, Hands 
tücher ꝛc. Preiſe en gros und en detail 
ganz feſt. 

Otto Retzlaff, Fiſchm. 16. 


— 


Die F. Ad. Schumann ſche = 


Porzellan-Niederlage 255 


| | 
C. F. Schoenjahn, 
deuerfefte u. diebesſichere gelöſchräntie 
aus meiner Fabrik 
halte ich stets in verschiedenen Grössen vorräthig. 
Ferd. Buchholz, 
Cangebrücke Nro. 7, zwiſchen dem 
Heiligengeiſt- u. Nrahnthor, 
8 ſeine Niederlage von muſikaliſchen 
Harmonieas), Concertinos, Bandonions, 
in beſter Güte zu reellen u. feſten Preiſen. 
Mein großes Lager von circa 1000 
5 empfehle ich dem ge⸗ 
befindet ſich jetzt 
Wollwebergasse No. 9 


| 
Vorstädt. Graben 25. 
treich- u. Blasinftrumenten, Accordions 
(Bon alle auderen dahin gehörenden Artikel 
Stück oſtpreuß., ſchleſiſchen u. anderen 
neben dem Lotterie⸗Comptoir des Hrn. Notzoll. 


N Ein geprüfter Lehrer, der den lateini⸗ 
ſchen Unterricht in der Quarta und Tertia 
eines Gymnaſtums leiten kaun, wird unter 
20 e Se 

eſucht. Nähere anzig im 
Königl. Artillerie⸗Depöt. 1 9624 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. 


Ale Arten Strohhüte, Panama, die vom 
Regen gelitten haben, werden in gan 
kurzer Zeit in Facon gebracht und in 3 bis 
Tagen gewaſchen in der Rei von 
Aug. Hoffmann, Heiligegeiſtg. 27, neb. d. Apotheke. 


Offene Stellen für Kaufleute, Deco: 


nomen, Forſtbeamte, 
Lehrer, Gonvernanten, Techniker ꝛc., über: 
haupt in den höheren Berufszweigen, finden 
ſich in der regelmäßig erſcheinenden „Vakanzen. 
Liſte“ ſtets in größter Auswahl mitgetheilt. Das 
Blatt wird jedem Abonnenten für 1 Thlr. einen 
ganzen Monat (vom Tage der Beſtellung ab ge⸗ 
rechnet) franko zugeſandt, und dadurch ſowohl die 
Vermittelung von Kommiſſionairxen, als auch weitere 
Unkoſten erſpart. Briefe franko. Proſpekte gratis. 
Offene Stellen bittet man dringendst behufs koſten⸗ 
lofer Aufnahme mitzutheilen: nur der Verlags: 
handlung von A. Metemevyer in Berlin. 

Abonnements für Danzig und Umgegend 
werden in der Expedition der Danziger Zei⸗ 
tung angenommen. 


Ein tüchtiger Buchhalter findet auf 
einige Monate Beſchäftigung, bei einem 
Gehalt von 15 Thlr. pro Monat. Ge⸗ 
fällige Addreſſen unter M. R. durch 
d. Erpedition d. Ztg. 


Eine herrſchaflliche Wohnung von 6—7 
Zimmern, Belle-Elage, wo möglich mit Bar- 
len, wird in guter Gegend zum herbſt zu 
mielhen geſucht. Geſällige Cſſerten nimmt die 
Expedition d. Itg. unter M. D. entgegen. 


Im großen Kurſaale zu Zoppot 
am 3., 6., 7. 8. und Aug., Abds. 6 Uhr, 
4 Vorträge des Dr. F. A. Oldenburg aus der 


* 2 1 2 
Astronomie und Geologie 
durch Apparate v licht. Familien zu 4 Perſo⸗ 
np 2 & Eine een EA für alle & Fe 
Für einen Abend allein 15 Gr 


ARE Sara mE 


des 


neuen Schützenhauſes 


heute Donnerſtag, den 2. Auguſt u. Freitag, 
den 3. Anguſt: 


Abend -Concert 


des Mulik-Pirrttars R. Prahl nit leiner Kapelle. 


— 9 — 
Unter Anderem kommt zur Aufführung am 
vunerſtage: 
„Kunſtſinn und Liebe“, großes Potpourri von 
Goloſchmidt. 
„Variationen für Oboe über die A-dur-Sonate 
von Beethoven“, vorget. von Herrn Richter. 
Auf vielfaches Verlangen: 
Scene und Acie aus dem „Nachtlager“ von Kreutzer 
(mit dem Violin⸗Solo), vorget. vom Concert⸗ 
meiſter Hrn. J. v. Schramm. 
An 


fang 7 Uhr. Entree 2 ½ ſgr. Loge 5 far. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


— —— a nn nn nn nennen 


Spliedts Garten in Jaͤſchkenthal. Concert. 
Schützenhaus. Abend⸗Concert. 

Seebad Zoppot. 3. Abonnements⸗Concert. 
Scheerer's Reſtauration. Harfen⸗Concert. 
Grünenwald's Hotel. Cyther⸗Concert. 

J. Neumann's Conditorei. Muſ. Abendunterhalt. 
Bellevue am Biſchofsberg. Muſ. Abendunterhalt. 
Hotel Drei Kronen. 2 en⸗Concert. 

Birkner's Lokal. Harfen⸗Concert. 

Kröcker's Kaffeehaus. Muſikaliſche Unterhaltung. 
In der Sonne. Abend⸗Concert. 

— Uẽ¹œ x 


Familien -Nachrichten. 


Geburten: Ein Sohn: Hrn. C. Seiffert (Danzig). 
rn. Pon⸗Expediteur Rindfleiſch (Neufahr⸗ 
waſſer). rn. C. Bergmann (Danzig). — 
Hrn. Robert Hasford (Pojevon). — Hrn. Prof, 
Dr. Voigt (Arenſtein). — Hrn. Wilh. Gruner 
wald (Königsberg). — en, 5. Hanſtein (Fried 
richsfelde.— Hrn. C. Tiſchabran (Carlsfelde). — 
Eine Tochter: Hrn. Profeſſor Röper (Danzig). 
MR Amtmann Gernoth (Tecklinow). — Hrn 


r.⸗Lieut. v. Alvensleben (Berlin). — Hen. | 

berſt Kayſer (Torgau). — Hrn. Carl Siewert 
(Königsberg). — Hrn. Dom. ⸗Rentmeiſter Lehr: 
mann (Saalfeld). — Zwillinge: Hrn. Morik 
Mühle (Elbing). 

Verlobungen: Frl. Lina Knackfuß mit Hrn. Mar 
ſchinenbauer Auguſt Strotzty (Heiligenbeil— 
Hraudenz). — Frl. Auguſte Reuter mit Hen. 
Poſt⸗Exped. A. Schermer (Schirwindt). — 

iranda Wolff mit d. Conditor Hrn. Wilh. 
Großkopf (Rauſchen). — Frl. Eliſe Mertens mit 
dem Candidaten Hrn. Auguſt Koch (Arnau 
Braunſchweig). 

Todesfälle: Frau Leonore Lau, geb. Eckert, 40 
J. a. (Kl.⸗Bartelſee). Sohn der Frau Gr 
ſtüts⸗Inſpekt. Bertha se (Infterburg). — Frau 

Marianne Juliane Fergel, geb. Pechmann, 96 
J. a. (Tilfit), — Pfarrer Anton Rehaag (Li 
tenau). Frau C. E. Löffke, geb. Schmiede“ 
berg Onerbürg, — Major a. D. Wilh. Som“ 
mer, 67 J. a. (Berlin). 
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Königliche Oſthbahn. 
Damzim 
Morgs. 5 U. SM. nach Berlin. 


Vorm. 11 
Nachm. - 


„ Berlin, 
„ Königsberg. 
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„ Berlin. 
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S „ BEE erlin. 
Abds. 8 „ 26 „ „ Königsberg. 
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Angekommene Fremde. 


Am 2. Auguſt. 

Englisches Haus: Geh.⸗Math Störtzel a. Schwer 
rin, Juſtiz⸗Rath Störzel a. Roſtock, Frhr. von 
Rofenberg a. Berlin, Rittergutsbeſ Störzel a, 
Czierspitz, Gutsb. v. Jaſſienski und v. Podberesll 
a. Wilna, Königl. Muſikdir. Mürſt nebſt Frau a. 
Berlin, Kaufl. Reilich a. Berlin, Glaſer a. Jes⸗ 
nitz, Mahnke a. Stettin, Marſop a. Inowraclaw, 
rau von und zu Gilſa nebſt Familie a. Konitz. 

Hötel de Thorn: Rittergtsb. Schlieper a. Milewo, 
Apotheker Willenbach a. Königsberg, Kaufl. Diet! 
rich a. Königsberg, Bähr a. Thorn, Cohn a. Ber’ 
lin, Buchhändler Meißner a. Elbing, Conducteur 
Kanffmann a. Konitz. 

Schmelzer's Hotel: Rentier Papſt a. Berlin, 
Kaufl. Goldenring a. Wreſchen, Langer a. Leipzig / 
Goldmau a. Magdeburg. 

Hotel zum Preussischen Hofe: Prem. Lieul. 
ein und Lieut. Krauſe a. W n, Kaufm⸗ 
iſcher a. Königsberg, Pate Weltinger a. Turſt, 
utsbeſ. Mau a. Natel. 

Walter's Hotel: Rittergutsbeſ, von Janowski a. 
Neuenmarkt, Arndt und Landwirth Schmieden a. 
Czeslawin, Kaufl. Louis a. Berlin, Stark und 
Kuhn a. Stettin, Beckmann a. Herzberg, Frau 
Rent. Kloppath a. Memel. 

Hotel St. Petersburg: Stud. Heyn und Schulk 
a. Königsberg, Kaufm. Entz a. Tiegenhof. 

Hötel de Berlin: Kaufl. Gieſe, von Fielitz und 
Graſſer a. Berlin, Hoffmann a. Stolp, Gutsbeſ. 
Wagemann a. Stünß. 

Deutsches Haus: Kaufl. Hahn a. Königsberg 
Cohn a. Elbing, Fabrikbeſ. Milthaler a. Balliſt, 
Fabrik. Reimann und Toppe a. Berlin. 


Meteorologiſche Beobachtungen, 


Observatorium der Königl. Navigationsschule zu Danzig. 
m a — —ẽñ ́ — TI 
Rt 2 Barom. Tn | 
ö e Wind und Wetter. 

IN N ee are act 
NNW. friſch; bewölkt, bübige 


Linien n. R. 
1 63ʃ333,50 142 
| | Luft, ſpäter ganz klar. ) 
8 [333,61 12,0 WN W. windig; bewöltt, bühige 


Luft. 
12 1333,62 14,1 [NW. windig; bewölkt. 
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